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Titelbild: Kleb-Experimente der
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Experimente von hoher Qualität
Die Raymond Loewy Foundation Switzerland fördert junge

Schweizer Designer mit dem Lucky Strike Junior
Designer Award und einer öffentlichen Plattform für zehn
nominierte Diplomarbeiten. Der Award ist mit 30000 Franken

dotiert, an der Preisverleihung haben Gäste und Medien
die Gelegenheit, den Gewinner oder die Gewinnerin, die
Nominierten und ihre Projekte kennen zu lernen. Nach
einmütiger Auffassung der Jury ist mit der Ausgabe des Preises

2002 die inhaltliche Vielfalt und die Qualität der
Dossiers markant gestiegen. Mit rund siebzig eingereichten
Arbeiten aus der ganzen Schweiz hat sich die Zahl nahezu

verdoppelt.
Es war eine spannende, schöne Herausforderung für die
Jury, die überwiegend experimentellen, konzeptorientierten

Arbeiten zu begutachten. Dementsprechend kontrovers
und temperamentvoll waren die Diskussionen des

interdisziplinär zusammengesetzten Gremiums.
Stark präsent waren Grafik, Mode/Textil und Video.
Klassisches Industrial Design sowie Möbel- und Interior
Design waren hingegen kaum vertreten. Die Jury möchte die

Hochschulabgänger dieser Bereiche ausdrücklich zur
Teilnahme ermutigen. Forschungs- und Konzeptarbeit ist hier
nicht weniger herausfordernd und erfolgversprechend als

in andern Disziplinen.
Kaum verändert hat sich seit dem letzten Jahr der Befund
eines (fachspezifischen Isolationismus). Höchst selten
dokumentiert ein Autor oder eine Autorin Ausblicke über die

engen Grenzen des Fachbereichs hinaus und stellt die
eigene Arbeit in einen gesellschaftlichen Zusammenhang,
sei dies auch nur in Form einer Zielgruppendefinition oder

einer einfachen Modellberechnung eines Produktionspreises.

Der Eindruck entsteht, als würde vielerorts ohne

jegliche Bezüge, sei es zur Wirtschaft oder zu wissenschaftlichen

Disziplinen, gearbeitet. Das mag von einer gewissen

- eigentlich nicht mehr zeitgemässen - Selbstgenügsamkeit

herrühren, aber möglicherweise auch von fehlender

Sensibilisierung an den Schulen.
Wie auch immer, wir freuen uns auf die in diesem Sinne
noch gehaltvolleren Kostproben vom Diplomjahrgang 2003

der Schweizer Designschulen! Britta pukaii, Vorsitzende der Jury
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